
Einreichung: Wohlbefinden und schulische Gewaltverhältnisse 

Frage: Wie beeinflussen schulische Gewaltverhältnisse das Wohlbefinden von Lernenden? 
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Pädagogische Beziehungen prägen Motivation, Leistung und Wohlbefinden von Jugendlichen (z. B. 

Herrmann & Oswald, 2022) und gelten als Voraussetzung gelingender Bildungsprozesse (Künkler, 

2014). Zugleich zeigen Studien asymmetrische, verletzende schulische Interaktionen: Rund ein Viertel 

der Lehrer:innen-Schüler:innen-Interaktionen wird negativ erfahren (Prengel, 2019; vgl. Ramm, 

2006). Vor diesem Hintergrund rückt dieser Beitrag Gewaltverhältnisse im schulischen 

Beziehungsgestaltungen aus Sicht von Schüler:innen in den Fokus und bezieht sich dabei auf 

Grundbedürfnisse nach Autonomie, Kompetenzerleben und sozialer Eingebundenheit (Deci & Ryan, 

2000), die Agenda2030 (SDG 3: Wohlbefinden; SDG4: Qualitätsbildung; UN, 2015) sowie 

pädagogisches Ethos (Rödel et al., 2022). 

Im Beitrag wird der Frage nachgegangen wie Jugendliche Gewaltverhältnisse in Lehrpersonen-

Schüler:innen Beziehungen erleben und wie sich diese Erfahrungen auf das Wohlbefinden und den 

schulischen Alltag auswirken. 

Im Sommer 2025 fand eine qualitative Erhebung mit asynchron aufgezeichneten Audionachrichten 

(WhatsApp) von Schüler:innen der Sekundarstufe II in Tirol (n=21) auf Basis breit angelegter 

Erzählimpulse statt. Die Analyse erfolgte mittels qualitativer Inhaltsanalyse (Kuckartz  2022). 

Jugendliche berichten enge Verschränkungen zwischen relationaler Qualität, Gewaltphänomenen 

und Wohlbefinden. Gewaltverhältnisse zeigt sich in herabwürdigender Kommunikation, 

inkonsistenter Machtanwendung, willkürlichen Sanktionen sowie fehlender responsiver Zuwendung. 

Solche Momente können zu Rückzug und Leistungsabfall führen, insbesondere wenn Autonomie und 

Anerkennungsbedürfnisse wiederholt verletzt werden. Demgegenüber wirken respektvolles Handeln, 

partizipative Aushandlung, transparente Bewertung, empathische Fürsorge und 

Wiederherstellungspraktiken ( förderlich. D.h, dass die gelingende Gestaltung pädagogischer 

Beziehungen bedeutsam für das Wohlbefinden der Jugendlichen in der Schule ist. 
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